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VON PATRIK REINARTZ

Frechen-Königsdorf. Die Debatte
um den Weiterbau des Auto-
bahnanschluss in Königsdorf
geht weiter. Die Grünen kriti-
sierten kürzlich, dass das Land
NRW weitere sieben Millionen
Euro für die neue Anschlussstel-
le freigegeben hatte. Aus ihrer
Sicht erzeugt die neue An-
schlussstelle nur zusätzlichen
Autoverkehr, die Pläne seien
veraltet und gehörten auf den
Prüfstand.

Dazu hat sich hat sich der
CDU-Kreistagsabgeordnete
HelmutPaulausBergheimgeäu-
ßert. „Die Abfahrt Frechen-Kö-
nigsdorf hat Bedeutung für den
gesamten Raum des nördlichen
Rhein-Erft-Kreises, der seit über
100JahrenvomBraunkohletage-
bau beherrscht und auch mit sei-
nenVerkehrsadernerheblichbe-
einträchtigt wurde“, meint er. Es
handele sich nicht nur um einen
internen Frechener Streit.

Entlastung für Bergheim

Es gebe in dem Gebiet kaum leis-
tungsfähige überörtliche Stra-
ßenverbindungen, so Paul, zum
Beispiel im Gebiet der ehemali-
gen Abbaufelder Beisselgrube
und Fortuna, der Fischbachhöhe
und der Glessener Höhe sowie
des zuletzt beendeten Tagebaus
Bergheim. Der Autobahnan-
schluss an die A4 sei als Bestand-
teil eines Straßennetzes zur Ent-
lastung der Bergheimer Innen-
stadt und der Stadtteile Quad-
rath-Ichendorf, Ober- und Nie-
deraußem sowie Glessen genau-
so wichtig wie ein leistungsori-
entierterÖPNV,einverbesserter
Schienenverkehr und ein ver-

stärkter Ausbau des Radwege-
netzes. „Die jahrzehntelang be-
triebenen Planungen, die beilei-
be nicht nur aus Frechen unter-
stützt wurden, sind im Rahmen
der Strukturförderung im Zu-
sammenhang mit der vorzeiti-
gen Beendigung der Braunkoh-
lenutzung weiter zu forcieren,
denn zu behindern“, sagt Paul.

Die Grünen hatten in ihrer
Stellungnahme unter anderem
auf die neueste Studie des Wup-

pertal-Instituts für Klima und
Umwelt verwiesen: In der Unter-
suchung heißt es, die Einhal-
tung des im Pariser Klimaab-
kommen vereinbarten 1,5-
Grad-Ziels werde weit verfehlt,
weshalb der Autoverkehr bis
2035 halbiert werden müsse.

Eine Verkehrsentlastung in
Königsdorf, so die Grünen, kön-
ne man auch ohne Autobahnan-
schluss erreichen: durch Pfört-
nerampeln an den Ortseingän-

gen beispielsweise, die nur auf
Grün schalten, wenn es keinen
Stau in Königsdorf gibt. „Selbst
eine Geschwindigkeitsbegren-
zung auf Tempo 30 und ein
Durchfahrtverbot für Lkw wäre
schon eine spürbare Verbesse-
rung“, sagt Miriam Erbacher,
Fraktionsvorsitzende der Grü-
nen im Frechener Stadtrat, in ei-
ner Pressemitteilung

Die Kritik der Grünen am Au-
tobahnanschluss, der sich schon

seit Jahren im Bau befindet, hat
auchinFrechenfürheftigeReak-
tionen gesorgt. Der CDU-Orts-
verband Königsdorf und die Fre-
chener SPD kritisierten den Vor-
stoß der Grünen. Die Forderung
der Grünen ergebe weder finan-
ziellnochökologischSinn,sodie
CDU. Die SPD verwies darauf,
dass sich das lange geplante Pro-
jekt bereits im Bau befinde und
in Königsdorf auf breite Zustim-
mung treffe.

Dauerbaustelle in Königsdorf: Die Anschlussstelle zur Autobahn 4 entsteht. Foto: Kreidler

VON HANNA STYRIE

Hürth. Der Lockdown in der Co-
rona-Pandemie hat die Künstle-
rin Susanne Beucher gleich dop-
pelt erwischt. Nach der Absage
der Kunstmesse Discovery Art
Fair, an der sie im Frühjahr teil-
nehmen wollte, musste auch die
für November geplante Ausstel-
lung in einem Kölner Lokal ge-
strichen werden.

„Das hat mich emotional tief
erwischt“, gesteht die Künstle-
rin, die seit 18 Jahren in Hürth
lebt. Das spontane Kurzkonzert
zweier junger Musiker, das sie
unverhofft bei einem abendli-
chen Spaziergang erlebte, war
dann der Auslöser für eine zün-
dende Idee. „Wie kann auch ich
meine Kunst coronakonform,
mobil und im Freien anbieten?“,
fragte sie sich. Die Lösung war
rasch gefunden. Susanne Beu-
cher lieh sich kurzerhand einen
Bollerwagen, bestückte ihn mit
kleinformatigen Gemälden und
zog zu Fuß von Efferen aus los in
Richtung Decksteiner Weiher.

„Dafür brauchte es Mut, für
mich war das ein großer Schritt“,
gibt die 53-Jährige freimütig
preis, die mit der „Kunst auf Rä-
dern“ reichlich Aufsehen erreg-
te, obwohl sie sich bewusst ab-
seits vom Einkaufstrubel beweg-
te. Mittels eines Megafons
machte sie auf ihre Aktion auf-
merksam. „Die Leute haben das
als Performance begriffen, es
warleicht,überdieKunstinKon-
takt zu treten, zumal ja alle gera-
de kulturell auf dem Trockenen

Mit Bollerwagen und Megafon
Malerin Susanne Beucher startete die Aktion „Kunst auf Rädern“

sitzen“, berichtet die Malerin,
die „vom Rentner bis zum Stu-
denten durchweg positive Si-
gnale“ erhalten hat. „Durch Co-
rona sind die Menschen ent-
schleunigt“, hat sie bei ihren

Streifzügen festgestellt. „Ich
hatte nicht eine einzige negative
Reaktion auf die mobile Ausstel-
lung.“ „Kommt und schaut“, for-
derte sie die Passanten auf. Su-
sanne Beuchers farbenfrohe,

plakative Bilder bieten eine
Menge Gesprächsstoff und wir-
ken nur auf den ersten Blick
kindlich-naiv. Seltsame Wesen
mit großen Köpfen auf kleinen
Körpern, die sämtlich irgend-
welche körperliche Gebrechen
aufweisen, bevölkern die Lein-
wände. Wer genau hinschaut,
sieht Figuren mit Holzbein und
anderenDefekten,diefrei imun-
definierten Raum schweben.

Intensive Begegnungen

„Ich bin Menschen mit psychi-
schen Leiden und Behinderun-
gen sehr verbunden“, erklärt die
Malerin. „Verletzungen gehören
zum Leben dazu, mir geht es
nicht um den perfekten Schein.“
Das Motiv des Knochens, dem
manaufvielenBildernbegegnet,
dient ihr dabei als Symbol für
Vergänglichkeit.

„Trotz Abstand habe ich viele
intensiveBegegnungengehabt“,
freut sich die Künstlerin. „Die
»Kunst auf Rädern« hat mir
selbst viel gegeben und war das
perfekte Mittel gegen den Coro-
na-Blues.“ Die Miete für das Ate-
lier in Köln-Sülz haben die Ver-
käufe eingebracht.

„Kreative Lösungen gibt es
immer, und ich bin ein Stehauf-
männchen“ sagt Susanne Beu-
cher. Knapp vier Wochen lang
war sie mit Bollerwagen und Me-
gafon unterwegs. Als der Lock-
down verschärft wurde, hat sie
ihre Aktivitäten eingestellt. „Es
kann aber gut sein, dass ich ir-
gendwann wieder »on the road«
bin“, versichert sie schon jetzt.

Aufsehen erregte Malerin Susanne Beucher mit ihrer Aktion „Kunst
auf Rädern“. Foto: Stephanie Kunde

VON ANDREAS ENGELS

Hürth. Das Sana-Krankenhaus
hat einen neuen Geschäftsfüh-
rer: Sebastian Haeger über-
nimmt die Klinikleitung und löst
damit Florian Nolte ab, der die
Klinik-Gruppe nach Angaben
des Unternehmens auf eigenen
Wunsch verlässt. Haeger leitet
bereits das ebenfalls zum Sana-
Konzern gehörende Dreifaltig-
keits-Krankenhaus in Köln und
wird die Geschäftsführung in
Hürth zusätzlich übernehmen.

Erstmals werden damit laut
Sana zwei Standorte der Klinik-
gruppe in der Region Kölner auf
Ebene der Geschäftsführung un-
ter einer gemeinsamen Leitung
stehen. „Mit Sebastian Haeger
haben wir einen sehr erfahrenen
Kollegen für die Klinik gewon-
nen, der in der
Region ver-
netzt ist“, wird
NRW-Regio-
nalgeschäfts-
führer Christi-
an Engler in ei-
ner Pressemit-
teilung des Un-
ternehmens
zitiert. Mit der
gemeinsamen Geschäftsfüh-
rung für zwei Krankenhäuser
sollten Synergieeffekte stärker
genutzt werden, heißt es weiter.
„Wir wollen unsere Häuser in ei-
nem sich permanent verändern-
den Gesundheitssektor zu-
kunftsfähig aufstellen“, so Eng-
ler.

Sebastian Haeger ist Diplom-
Medizinökonom und verfügt
nach Unternehmensangaben
über mehrjährige Erfahrung in
der Leitung von Krankenhäu-
sern. Seit 2017 führt er das Drei-
faltigkeits-Krankenhaus, eine
Fachklinik für Orthopädie und
Sporttraumatologie mit ange-
schlossenem medizinischen Re-
habilitationszentrum in Köln. Er
freue sich auf die neuen Heraus-
forderungen, so Haeger: „Beide
Standorte mit ihren Gemein-
samkeiten und Unterschieden
erfolgreich in die Zukunft zu
führen, ist eine Herausforde-
rung, die ich gern annehme.
Mich begeistert die Kombinati-
on aus regionaler Verantwor-
tung und hoch spezialisierter
Medizin.“Haeger istverheiratet,
hat zwei Kinder und lebt in Ber-
gisch Gladbach.

Sebastian Hae-
ger Foto: Sana

Frechen. Die Stadt Frechen ver-
zichtet im Januar auf die Erhe-
bung von Elternbeiträgen in Ki-
tas, in der Kindertagespflege
und in der Offenen Ganztags-
schule. Die ausfallenden Ein-
nahmen tragen je zur Hälfte die
Stadt Frechen und das Land
Nordrhein-Westfalen, heißt es
in einer Pressemitteilung aus
dem Rathaus.

Eine entsprechende Dring-
lichkeitsentscheidung sei von
Bürgermeisterin Susanne Stupp
auf den Weg gebracht und vom
SPD-Stadtverordneten Hans
Günter Eilenberger mit unter-
zeichnet worden, teilt die Stadt
mit. Mit der Dringlichkeitsent-
scheidung habe man schnell
Klarheit für die Eltern schaffen
wollen. Stupp: „In der aktuellen
Situation benötigen betroffene
Eltern ein positives Signal und
eine finanzielle Entlastung.“

Insgesamt beläuft sich die
Summe der Mindereinnahmen
auf knapp 240 000 Euro. Bei der
Tagespflege sind es mehr als
45 000 Euro, bei den Kitas etwa
113 000 Euro und im Offenen
Ganztag knapp 80 000 Euro.

Die Stadtverwaltung geht da-
von aus, das auch die Beiträge
für weitere Betreuungsangebote
in der Primar- und Sekundarstu-
fe erlassen werden, für Program-
me wie „Schule von 8 bis 1“,
„13plus“ und „Geld oder Stel-
le“. (rtz)

Frechen. Die evangelische Kir-
chengemeinde Frechen hat be-
schlossen, wegen der Corona-
Pandemie vorerst keine Prä-
senzgottesdienste mehr abzu-
halten. „Die Entscheidung fiel
uns nicht leicht, denn wir wis-
sen, dass die Menschen, die re-
gelmäßig in unsere Kirche kom-
men, den Gottesdienst als Mög-
lichkeit der Gemeinschaft und
seelischen Stärkung sehr ver-
missen werden“, sagt Pfarrerin
Almuth Koch-Torjuul. Während
des Lockdowns werden die Got-
tesdienste als Livestream im In-
ternet gesendet. Weitere Infor-
mationen gibt es auf der Home-
page der Kirchengemeinde. (rtz)
www.kirche-frechen.de

Grüne ernten viel Widerspruch
Laut Helmut Paul (CDU) ist der Autobahnanschluss Königsdorf wichtig für den ganzen Nordkreis
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